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Bezirksverordnetenversammlung Marzahn-Hellersdorf von Berlin
IX. Wahlperiode

Ursprung: Einwohneranfrage, Bürger

Einwohneranfrage

Bürger

Drs.-Nr.:

Verfasserin/
Verfasser:

3166/IX

Bürger

Zur städtebaulichen Entwicklung in der Hohensaatener Straße

Beratungsfolge:
Datum Gremium

23.04.2026 Bezirksverordnetenversammlung ß55-BVV-IX

Marzahn- Ost ist ein Gebiet mit demnächst etwa 10.000 Einwohnern. Das entspricht einer 
mittleren Kleinstadt. Es gibt dort jedoch Vieles nicht, was eine Stadt ausmacht, z.B. auch 
kein Stadteilzentrum.
Die Berliner Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen hat in einer am 26. 
Februar 2026 veröffentlichten Untersuchung für den Raum Marzahn-Ost festgestellt, was die 
Bewohner Marzahns schon lange wissen und vielfach an das Bezirksamt-MA-HE (BA) 
herangetragen haben:
Zitat aus der Senatsuntersuchung: 
1: „Vermisst wird auch ein attraktives Zentrum mit Angeboten für Freizeit, Naherholung und 
Versorgung.“
2: „Auch in den umliegenden Gebieten ist Wohnungsbau vorgesehen oder schon erfolgt. 
Infolge dessen muss die schon zuvor überlastete soziale Infrastruktur dringend ausgebaut 
werden“.
3. „Wichtig für das Zusammenwachsen der Nachbarschaften in Folge der starken 
Transformation sind Stadtteilzentren oder anderen Treffpunkte für alle Generationen, die 
vielerorts fehlen“.
Daraus resultieren unsere folgenden Fragen:

Ich frage das Bezirksamt: 

1. welche konkreten Massnahmen im oben angeführten Zusammenhang sieht die 
kommunale GEWOBAG an der Hohensaatenerstrasse vor ? (Anzahl der Räume für 
wie viele Personen und für welchen Zweck).

2. hält das BA mit Hinsicht auf die bereits jetzt amtlich festgestellte Unterversorgung 
die von der GEWOBAG vorgehaltenen Räumlichkeiten bzw. Massnahmen für 
ausreichend?

3. Welche Räumlichkeiten für unten stehenden Angebote gedenkt das BA von der 
kommunalen GEWOBAG und anderen Vorhabenträgern im Bezirk zu verlangen?

• Nachbarschaftshilfe: Wir setzen uns für unsere Nachbarschaft ein und haben ein 
offenes Ohr.
• Bildungsangebote: Englischkurs, Lesungen oder Kunst und Kultur Seminare • 
Digitale Angebote: Wir helfen Ihnen bei Computer-Problemen.
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• Selbsthilfe: Gruppen von Menschen, die das gleiche Problem oder die gleiche 
Krankheit haben, tauschen sich aus zum Beispiel zum Thema Sucht, Depressionen 
oder Diabetes.
• Inklusion: Wir möchten alle Menschen einbeziehen, berücksichtigen und 
einschließen.
• Freizeitgruppen & Kurse: Handarbeit, Malen, Singen oder Gesellschaftsspiel • 
Veranstaltungen: Konzerte, Kochveranstaltungen, Vorträge oder Fortbildungen • 
Beratung: Mieterberatung, Hilfe am PC, Rentenberatung, Sozialberatung oder 
Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht • Entspannungs- und 
Bewegungsangebote: zum Beispiel Radfahren „zweirad -senior“, Yoga, Fit durch 
Sport, Zumba, Nordic Walking oder Qi Gong. *

Ein Hinweis auf die Erstellung des ISEK 2027 ist bzg. des Bauprojektes 
Hohensaatenerstrasse nicht zweckdienlich, denn der Bau hat bereits begonnen, es 
muss also sofort gehandelt werden.
* Angebot des Stadtteilzentrums Mosaik in Marzahn-Süd 

4. Die dargestellte Gestaltung des Innenhofs in der Hohensaatener Straße steht aus 
unserer Sicht im Widerspruch zu den Zielen der Klimaanpassung. Insbesondere wird 
befürchtet, dass durch zusätzliche Versiegelung sowie den Einsatz von 
hitzeanfälligen Materialien wie z.B. Gummigranulat, Versiegelung der Fläche von 766 
Fahrradstellplätzen eine Verschlechterung des Mikroklimas entsteht. Durch welche 
konkreten Anforderungen an die Bauherrin stellt das BA sicher, dass sie eine 
Begrünung und Verschattung sowie die Reduzierung von Hitzeinseln im und um den 
Innenhof garantiert“?

5. Durch welche Massnahmen soll gewährleistet werden, dass vorhandener 
öffentlicher Erholungsraum (z.B. Wuhletal / Ahrensfelder Berge) erhalten, gepflegt 
und für eine erhöhte Bevölkerungsdichte notwendig erweitert werden, damit dem 
Gesundheitsschutz der Bewohner Rechnung getragen wird ?

Diese Anfrage wurde:  mündlich beantwortet
 nicht beantwortet, da Einwohnerin/Einwohner nicht 

anwesend
 zurückgezogen


